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ſammen 6 Reisholzlage bringet die wohl
durchſiebete verwetterte Raſen oder andre friſche
de , die noch nie Hyazinthen getragen hat, und pflan
zet eure abgetrocknete zu rechter Zeit, im

Auguſt oder im Septemberde ein , ſo werden
ſte

be⸗

ſtens gedeyen, : 35
im Ggense Fruͤhlingedie ſchoͤn⸗

ſten Blumen geben . Bey ſolchen erhoͤh Beethen
aber iſt die Vorſt*

be
daß ſie vor brechender

Winterkaͤlte mit Pferde⸗oder ſtrohigtem Miſte wohl
umleget , und ſo hoch, als die Breter reichen , umpan⸗

ſet, der Miſt auch feindicht angetreten werde . Denn

wo dieſe Verwahrung 105 wird , ſo dringet
die Wünter aͤlte in ſolche erhoͤhe te Beelhe durch die

Breter zu ſtark hinei n, und verdirbet die Zwiebelnz

Zuberrſolcher von außen gegebenen Verwahr ung hat

1 Beeth auch noch eine Decke von oben ne
1 m gleichfalls vor dem Einbruche der N Gin⸗

geben iſt ; ſie ſoll aber nichotbeſtehen aus
I510eer gedro

7— —. —9—
Miſte,

1
e zů

ſeondern aus r echt
von Erbſen , oder we aches

er Nu Sen ˖

gepanſeten te ; die obere aber in einer Decke von
Laube oder Erbſenſtrohe .
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zu bringen
Jyazinthenzzwiebeln ſo im Winter Blumen geben

ſollen , muͤſſen ebenfalls im Monat Auguſt
i

*



* 832⁰Æ

Toͤpfe gepflanzet werden , welche die Groͤße haben ,
daß ſie etwa 9 gute Daumen breit in der Tiefe , und

eben ſo viel Weite oben haben ; in einen dergleichen
Topf koͤnnt ihr 5 Stuͤck Zwiebeln bey einander ſe⸗
tzen , erwaͤhlet fein große tragbare Zwiebeln , und

keine geringen darzu , ſonſt erhaltet ihr im Winter

entweder gar keine , oder nur ſchlechte und geringe
Blumen . Die Zwiebeln koͤnnen ſo tief gepflanzet
werden , daß ſie einen oder auch wohl anderthalb
Zoll Decke von Erde bekommen . Die Erde , ſo
bey den Kaiſerkronen gemeldet worden , iſt auch hier
gut , koͤnnt ihr aber ſelbiger etwas Leimen , jedoch
keinen friſchen , ſondern ſolchen , der von einer alten

harten Wand herruͤhret , zuſetzen , lieben ſie es ſehr ,
in deſſen Ermangelung , haben ſie auch ſehr gern et⸗

was Leimen , der von einem alten Backofen herruͤh⸗
ret , es muß dieſer aber wenigſtens ein halb Jahr
lang im freyen wieder gelegen haben , und von der

Luft ; Sonne und Regen durchwirket worden ſeyn .
Die gepflanzten Zwiebeln werden alsdenn wohl be⸗

goſſen , damit ſie ſich mit der Erde wohl verbinden ,
veſt darinn ſetzen und Wurzeln treiben koͤnnen ; in

der Folge aber werden ſie nur maͤßig und nicht eher
begoſſen , bis die Erde in den Toͤpfen obenher etwas

vertrocknet . Die bepflanzten Toͤpfe bleiben im

freyen Garten ſtehen , und genießen Luft , Sonne ,
und Regen, bis in den Herbſt ſich ſtarke Froͤſte aͤuſ⸗
ſern wollen , vor dieſelben ſind ſie wohl zu verwah⸗
ren , entweder durch verſcharren in die Erde , wie

ſolches oben gemeldet worden , oder durch Einſchaf —
fung in luͤftige Gebaͤude . Im Winter holet ihr ſie
denn wieder herbey , und bringt ſie zu rechter Zeit
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in den Treibkaſten , wo es denn an ſchoͤnen Blumen
von ihnen , in der fuͤnften Woche , von dem Tage
angerechnet , da ihr ſie in den erwaͤrmten Kaſten ge⸗
ſetzt habet , nicht ermangeln wird . Soll alles Zwie⸗
belwerk , was ihr in einen Topf bey einander gepflan⸗
zet habet , zugleich auf bluͤhen , welches oftmals ver⸗
langet wird/ſo muß auch einerley Art darein gepflan⸗
zet worden ſeyn ; z. E. entweder lauter einfache blaue
von einer Art , oder lauter einfache weiße , und ſo
fort an . Die Zwiebeln muͤſſen auch in einerley Tie⸗
fe in der Erde liegen , ſonſt bluͤhen die flacher liegen⸗
den etwas eher auf , als die ſo tiefer gelegt worden ,
und alſo mehrere Decke von Erde auf ſich haben .
Orientaliſche Hyazinthenzwiebeln , die ihr zum Win⸗
tertreiben im Auguſtmonate zu kuͤnftigerErlangung
von Winterblumen in Toͤpfe pflanzet , duͤrfen keine
ſolchen ſeyn , die ſchon einmal im Winter getrieben
worden ſind , dieſe taugen nicht darzu , und eine Zwie⸗
bel laͤßt ſich nicht zwey Jahre hinter einander zum
Wintertreiben gebrauchen , es muͤſſen vielmehr ganz
friſche ſeyn , die noch nie im Winter getrieben wor⸗
den ſind . Habt ihr die Abſicht , Zwiebeln , ſo zur
Winterszeit in Toͤpfen gebluͤhet haben , zu erhalten,
ſo traget , wenn alles in einem Topfe abgebluͤhet hat ,
ſelbigen aus dem Treiborte nur hinweg an einem an⸗
dern trockenen und luͤftigen Ort , wo jedoch Sicher⸗
heit vor dem Froſte iſt , laßt ihn daſelbſt ſtehen , bis
in den kommenden Früͤhling , ſo koͤnnt ihr alsdenn ,
wenn das Kraut voͤllig verwelket iſt , die Zwiebeln
ausnehmen , abtrocknen laſſen , und darauf wieder
ins Gartenland ſetzen , ſo erholen ſich die Zwiebeln
im Lande wieder , geben zuweilen auch wol friſche

W. B . ll . c Blu⸗



Blumen , wiewol ſpaͤt, und wenn ſolches auch nicht
geſchieht , ſo geben ſie doch gewiß junge Bruth und

Vermehrung .
§. 156 .

Hiſtorie von dem Wohlbluͤhen orientaliſcher

Hyazinthen , die im November ge⸗

pflanzet wor den .
SSch erinnere mich gar ſchoͤner orientaliſcher Hya⸗

zinthenblumen , auch von ſolchen Zwiebeln , die

im November noch waren in Toͤpfe gepflanzet wor⸗

den , geſehen zu haben ; da nun deren Zeugung oder

Art der Hervorbringung , den Winterblumenbau auf

das artigſte erlaͤutert , als finde ich nuͤtzlich, ſelbige

hier anzufuͤhren .
Es hatte naͤmlich ein guter Freund im Sommer

zu gehoͤriger Zeit Zwiebeln , einfacher weißer orienta⸗

liſcher Hyazinthen , in ſeinem Garten aus graben laſ⸗

ſen , er hatte ſie gehoͤrig an der Luft einige Wochen
lang getrocknet , die getrockneten Zwiebeln hatte er

gehoͤrig von aller noch anklebenden Erde , duͤrren

Blaͤttern , faulenden und trockenen Wurzeln geſau⸗

bert , die gereinigten , damit ſie nicht auswack ſen

moͤchten , in Schachteln in trockenen Sand einge⸗

ſchichtet , und die im Sande alſo verwahrten Zwie⸗
beln in einer kuͤhlen und luftigen Lammer , wo ſie

nicht frieren konnten , auf behalten. Die Meynung

hierbey war dieſe geweſen , ſolche verwahrte Zwie⸗
beln den Winter über auf den Waſſerglaͤſern nach

und nach zu gebrauchen , und Waſſerblumen nach

Anzeige unſerer , §. §. 1 bis 26 . im erſten Theile , da⸗

von anzubauen . Da ſich aber der Zufall ereignet ,

daß , als er im Anfange des Chriſtmonats begriffen
iſt ,
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